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Abstract. Die Digitalisierung verändert Hochschulbildung grundlegend. 

Man betrachtet sie als einen Transformationsprozess, den es gemeinsam mit 
den Hochschulen zu gestalten gilt. 

Аннотация. Цифровизация коренным образом меняет высшее обра-
зование. Это рассматривается как процесс трансформации, который дол-
жен формироваться совместно с университетами.  

 
Die digitale Transformation gilt als einer der größten Veränderungen für 

unsere Gesellschaft, die sowohl Chancen als auch Herausforderungen mit sich 
bringt. Sie wirkt sich selbstverständlich auch auf die Hochschulen aus. 

Digitalisierung in Lehre und Studium bedeutet weit mehr als Vorlesungen 
zu streamen, Seminare im Netz abzuhalten oder Lehrveranstaltungsunterlagen 
herunterladen zu können. Damit ist die völlige Durchdringung bisheriger Lehr- 
und Lernprozesse durch digitale Werkzeuge und Anwendungen gemeint, die 
bisherige Formen des Lehrens und Lernens nachhaltig verändert. 

Die Möglichkeiten des Einsatzes digitaler Medien sind mittlerweile in na-
hezu allen gesellschaftlichen Bereichen nicht mehr wegzudenken. Auch Hoch-
schulen befinden sich im Wandel und dürfen sich daher der Innovation durch 
die digitale Transformation nicht verschließen. Das gilt ganz Besonders, wenn 
es um den Einsatz innovativer Lehr- und Lerntechnologien geht [1].  

Die Hochschullandschaft ist geprägt von großer Vielfalt und Heterogenität. 
Einen einheitlichen Weg zur Digitalisierung der Hochschullehre kann es bereits 
aufgrund dieser Diversität kaum geben. Darüber hinaus fordert die Digitalis-
ierung eine noch deutlichere Profilbildung der Hochschulen als bisher. Digitale 
Lehr- und Lernangebote, Curricula und Studienstrukturen müssen sehr genau 
auf die jeweiligen Hochschulen, Zielgruppen und Kooperationspartner 
zugeschnitten sein. Beispielhaft ist hier das Zusammenspiel von digitalen Lehr- 
und Lernangeboten und Präsenzlehre, das sich je nach Studierendengruppe 
unterscheiden kann. Während für „traditionelle“ Studierende womöglich eine 
durch digitale Lehr- und Lernangebote angereicherte Präsenzlehre der richtige 
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Weg ist, ermöglichen überwiegend digitale Bildungsangebote „nicht-
traditionellen“ Studierenden neue Möglichkeiten der Verbindung von Studium 
und Berufstätigkeit oder Studium und Familie. Der Weg der Digitalisierung 
kann an den Hochschulen also sehr unterschiedlich verlaufen. Mit der erweiter-
ten Differenzierung eröffnet die Digitalisierung den Hochschulen außerdem 
neue Möglichkeiten der Positionierung sowohl innerhalb der belarusischen als 
auch insbesondere in der internationalen Hochschullandschaft [2]. 

Der Einsatz digitaler Lehr- und Lernangebote unterstützt die Hochschulen 
grundsätzlich dabei, eine zunehmend heterogene Studierendenschaft in den ver-
schiedenen Phasen des Studienverlaufs zu unterstützen. Digitale Lehr- und 
Lernangebote ermöglichen nichttraditionellen Studierenden einen erleichterten 
Zugang zum Hochschulstudium, indem sie sich prinzipiell flexibler an die indi-
viduellen Bedürfnisse und Wünsche von Studierenden, unterschiedliche Le-
bensformen, Bildungsbiografien und Studienstrategien anpassen lassen. 
Berufstätige, aber auch Studierende mit familiärer Verantwortung oder Men-
schen mit Behinderungen haben durch digitale Lehr- und Lernszenarien etwa 
die Möglichkeit, ein sowohl räumlich als auch zeitlich flexibleres Studium zu 
absolvieren. Dies gilt auch für Studierende aus dem Ausland, insbesondere aus 
Entwicklungs- und Schwellenländern sowie aus Krisenregionen, die flexibler 
einen Hochschulzugang erlangen und über digitale Angebote bei der Studien-
vorbereitung und -durchführung unterstützt werden können. Darüber hinaus 
können mithilfe digitaler Medien auch neue Lehr- und Lernangebote für die 
stetig wachsende Nachfrage nach wissenschaftlicher Weiterbildung im Kontext 
des lebenslangen Lernens geschaffen werden. Dabei gilt es zu beachten, dass 
der Studienerfolg insbesondere von nicht traditionellen Studierendengruppen in 
virtuellen Lehr- und Lernzusammenhängen stark mit der Verfügbarkeit von be-
gleitenden Betreuungsangeboten zusammenhängt [2]. 

Die weitreichenden Veränderungen der Digitalisierung in der Lehre beein-
flussen auch die Rollen und Anforderungsprofile von Studierenden, Lehrenden 
und Verwaltungsmitarbeitern. Die neuen Formen kollaborativen Arbeitens und 
studierendenzentrierten Lernens fordern von den Studierenden eine stärkere Ei-
genverantwortung für ihren Lernprozess und eröffnen Möglichkeiten der Mit-
gestaltung der Lehre. Die Rolle des Lehrenden lässt sich in digitalen Lehr- und 
Lernszenarien eher als begleitende und ermöglichende Funktion im individuel-
len Lernprozess der Studierenden charakterisieren denn als die des Wissens-
vermittlers. Auch teilen sich die Aufgaben des Lehrenden heute so auf, dass 
mehrere Personen mit unterschiedlichen Funktionen die Lehre gemeinsam ges-
talten. Mediendidaktiker unterstützen bei der strukturellen und didaktischen 
Gestaltung der Lehre, Programmierer bauen die technische Infrastruktur auf, 
Lehrassistenten können Gruppen von Studierenden betreuen und durch angele-
itete Peer-Reviews können Studierende selbst einen Teil der Leistungsüber-
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prüfung ihrer Kommilitonen übernehmen. Entsprechend den neuen Aufgaben 
und Rollen bedarf es Beratungsangeboten zu Aus- und Fortbildungsmöglich-
keiten von Lehrenden und Mitarbeitern sowie eines personellen Kompeten-
zaufbaus zur Gestaltung von digitalen Lehr- und Lernangeboten an 
Hochschulen[2]. 
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Аннотация. В работе проведен анализ факторов, обеспечивающих раз-

витие производственного и кадрового потенциала организации. На примере 
Солигорского филиала ОАО «Слуцкий сыродельный комбинат» рассмотрена 
производственная деятельность и кадровое обеспечение. Определены инве-
стиционные мероприятия в сфере производства и управления персоналом.  

Abstract. The paper analyzes the factors that ensure the development of 
the production and personnel potential of the organization. On the example of 
the Soligorsk branch of JSC "Slutsk Cheese-Making Plant", production activi-
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